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Kaiser und Reichskanzler.
Unter dies; Ueverschrisi schreibt Geh. Regie-ungZiatP ;«jtftor Theoöo.: Sch ieman n in der . Tä î. Rundschau*:
,Bon den Reichskanzlern, die teil der Ae?a Bkma ckdir Becaritwonung für die Politik der? Reiche-! irngen«hadea zwri i. einem Verhältnis zu Kokser Wttsiim II.gestanden, das den charaktervolle Brrtmu-ns und psrsön«rich freundschaftlicherBezsthmrnsn trug: Fü'st Vülow undBethmann Hollweg. Me Beziehungen Lsr Kaisers -:mr

Fürsten Bü-vw brächen zusammen, »lA dieser drUts ReicheKanzler rhu ru der yighcllff? Affäre im Stich ließ und ihmeins Beantwortung ausbürdete, die er selbst hättem8fse-r. Bethmann Hollwez schlug dm entgegenzsseMnWeg ei°; und nahm «irre Verantwortung auf sich, ermit dem Kaiser hä ts teilen müssen, indem er dem Kaiser
Tatsachen vor-nihielt, die von höchster Wichtigkeit warenund deren Bsrh-imlichung es dem Kaiser mnnöÄrch Machte,zu einem sicheren Urteil über die WMag« m der kritischsten Zeit zu gelangen, dis Deutschland je bedroht Hai.

Man hat mit Recht die Lage Friedrichs des Großender Koalition Kaunitz gegenüber, dis Preußen in den
Siebenjährigen Krieg führte, mit der ungeheuren Gefahrverglichen, der Deutschland im Jahre 1914 gegei,Überstand.Friedrich der Gruße « kannte ganz richtig, daß dis Aus»
ficht aus Rntung für ihn nur zu finden war, wenn er denFeinden durch einen Angriff zuvorkam. Er war sei! 1752über die PEre ssü-er Grgner durch die sächsische Kone«fpsüdenz, die ihm der Kanzlist Menz! «Wlkfrrts, wennauch nicht erschöpfend, so doch soweit unterrichtet, daß überdie Absichten Ser gegen ihn gerichteten Verschwörung derNächte kein Zweifel mehr war, und kam dadurch in disLage, für seine Gegenaktion den günstigsten Augenblickwählen zu können. Den Vorteil, w gleich zuverlässigerWeise von den Anschlägen der groß?» Verschwörung unter»richtet zu sein, d-'e sich gegen uns gebildet haste, habenauch wir gehabt. Im Jahre 1909 fand sich ein Beamterder rnsftschM Botschaft in London bmit. uns regelmäßigdie zwischen Petersburg und London durch das Mediumvsn Benskendorfs uns Sssonow(brzw. Nerawrv) hin- undhsrgehmde Korrespondenz zu übermitteln. Diese Korre»spsndrnz war meist russisch, und ich wurde gebeten, sir i-.-sDeutsch- zu übersetzen. Das geschah von 1909 bis EndeI »lr 1V!4 und wmdr als tiefes Geheimnis behandelt. Es

erfuhren davon nur der Dirrkior der polisischM Abteilungo. Stumm, der Uklerstsaisstkretär Zima ermann, der Staats,
srkr lär des Aarwärtigerr Amt?« und der Reichskanzler.Ich hatte ichr bald dir Empfindung, daß die wichtigenRoch:schien dieser. gehs-Mrn Berichte* dem Kaiser nicht
vorenthalten werden durften und sprach den in Frage kam-m«-den Herren mrine Bedenken aus. stieß aber stets aufdi»! gleiche Entgegnung, Saß es nicht gcsch-yrn dürfe, dadurch eine u-rvorsichstge Aeußerung eine Entdeckung derQuells und damit ihr Berstegen zu erwarten fei. Diesegeheimen Berichte brttasrn ab» nicht rmr die deutsch eng«tischen Beziehungen, sondern umfaßten kn Berichten vonGasonow sie grsamts Politik derE; trntestaatrn und botene n klares Bild der sich immer fester konsolidierendenBrr.
schwiirung gegen Deutschland. Auch die Politik Rußland,ans d,r Balkanhaib risel. die T êulostokeit Italiens, dieGchLinkonzrssianen. dir England den Russin in drr persi»schrnF-ag-i machte, um st- an dem antideutschen Bündnissestzuhalttn, werden von diesenh chfi vrrtrcuiichen Berich-t-n in sin grelle« Licht gesetzt. Bk sich im Iutt 1914 die8«Z« unverkennbar zu einer Katastrophe zuzuspitzen begann,gelang es mir endlich, durchzusitzkri. daß am 18 Juli im
«Berliner Tageblatt* als Korrespondenz aus dem Haagdie Nachricht von der beabsichtigten Landung der Russenin Pommern und der Mission Ludwin Batienbrras orr.
öffentlicht wurde, aber ohne alle» D«ail. Mlii am 23.Juni gewachter Versuch, den Reichskanzlerv. Brthma?»zu b-wtgen. sitzt endlich dem Kaiser dis geheimenAkten oorplleZrn. scheitertej,doch an seinem entschiedenenWiderspruch. Auch später hat man sie ihm nicht mitgeteilt,und es war meiner Ueberzrugung nach unverantwortlich,daß man trotz der Kenntnis von den Kriegsplänen Eng.l«r.tzs. Frankreich, und Rußland» den Kaiser seine letzteRardlandfahrt unternehmen ließ. Ich hebe noch besonder,hervor, daß auch die französisch russischen Verhandlungenuns aus diesen geheimen Papieren bekannt waren.

Die Verantwortung dasür. daß aus dieser Kenntniskein Keffer« Gebrauch gemacht und der Krieg rechtzeitig
verhii et worden ist — was Im Hinblick auf England l911«nd 19!2 möglich war — trifft vor allem denKanzlerv Bethmavn Hollweg.
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Mittwoch, den IS. März
Pflicht der jetzigen Regierung aber ist es, im Hin-

blick aus dis Echulds age sm Kriege die geheimen Papiereohne Zogrrn zu veröffentlichen.
Brriin, 16 März WTB. Auf »ine Anfrage anden früheren Reichskanzler Dr. o. Bcthmarn : Hollwegob er sich zu dem Artikel Professor Schümann» . Kaiserund Reichskanzler* äußern wollte, ist von ihm salzendeTniwort beim WLS . eingegangen:
Auf den von Professor Schümann deschiittenen Wegd«r Indiskretion mich zu b,geben, ist mir, wi- Sie o»r-stehen werden, nicht möglich. Dis Wissenschast, die Hrrrn

Profeffor Schiemann»m Vertrauen auf seine Perschwiegen,'-iett geworden ist, umfaßt nur «inen allerdings wichtigenTeil der diplomatischen Brrlchtekstattrmo. Der Herr Dê .fast« irrt  in d« Behauptung, dstz dem Kaiser irgend
welche für dir Kenntnis der intemattonalrn Lag« rmsent.
liche Emfchetdungm oder Tmsachen oorenthalten  mordenwären. In meinen Vorträgen und in den Vorträgen desStaatssekretärs des Auswärtige;? Amts ist dem Kaiser die
Lage fürs so geschildert worden, we sie noch dem Ergeb¬nis des gesamt«; Materials mt Einschluß geheimer BerichteKmstMe. Der Kaiser ist in keinem Zritpu; kt über dieGefahren der gr mrischsn Koalition itn Zwtisel grloffenNochen und war selbst von dr« sorr Jahr zu Jahr zu¬nehmenden Ernst der Lage tief durchMrrnyen. Daß mirpersönlich der Hang zur Schönfärberei sim lag, brairche ichkaum zu betonen.

Wenn Professor Schiemann dis Zulassung derNordlsndretsr  als unseraatwmtk'ch dsi achter. so üb«.sieht er, daß ungefähr um die gleiche Zeit «in besonderseifriges Mitglied der gegnerischen Koalition, der PräsidentPoincare  auf See war. W « ein Gebrauch der Tr-h-imberichie England negengösr in den I »hrsn 1911 und1912 den Weltkrieg hätte verhindern können, sehr ich nicht.Herr Professor Schiewann, der von der Festigkeit der Be-ziehrmgen trmechaib der Emente ein ondereL Bild hatte,muß;« wissen, daß jeder Sprenglmgsoerfuchs nur das Er¬gebnis weiter« Festigkeit gehabt haben würde. Gr scheintauch zu übersehen, daß 1911 das Iah : der Lloyd George-Rede. 1912 das Jahr des Grey Caldonschen Briefwechsel»
gewesen ist. Auf dis Beleuchtung unse-er Lage durch denHinweis auf die Lage Friedrichs des Großen gehe ichnicht sin. Der Gedanke des P äoenttvkrieges, den HerrProfessor Schiemann andlmgen läßt, hat allerdings allenfür die Politik des Deutschen Reiches verantwortlichen
Persönlichkeiten fern gelegen.

Berlin, 15 März. Di* Enthüllungen Pros. Schie¬manns  über die Illusiompolltid Bethmann Hsllwrgsgaben der Deutschen TagesZtg. Veranlassung, di« Politikauch des Staatssekretärso. Kiderls n-Wächter  aisschwer verständlich zu bezeichnen, besonder» die Marokko-Politik. Betreffend die Kaiserbezegmwgzu Boltischporlim Scmmer 1912, der Bethmaan Hollweg eine gewaltigeBrdsuiung deißrmeffkn hat, während sie tu Wirklichkeit eingroße» glänzend gelungene« Täuschungsmanöverder rus¬
sischen Staate männ« bedeute«, habe sich Kiderlen Wächterdamals weniger einer Täuschung hingegeben: der Kanz¬ler habe ihm nicht gestattet mttzukomme«. Er be-trachtete das Auswärtige Amt als seineDomäne und sich als Virtuosen,  der Staatssrkre-Er äußerte sich mit bitterer Ironie über das offiziöse
Trlumpfaeschrei wegen BMschport. Der Kanzler hattesich soweit etnwkckrln lassen, daß er dos Vorhandenseineines den Frieden enthaltenden Werts des Dreiverbands
öffemsich anerkannte.

T «geSueuigketten
Wirkungen - e- rrbeoSmittelabkommeoS.
Berlin. 17. März. Wie di«Blätter melden, wird das

-i it der Entente abgrschioflenr Lrbrnsmiltelabkommm zu¬nächst nicht gestatten, die Brotration  zu « Höhen.Selbst wenn die erste Sendung von 276000 Toamn Gr.treibe in Deutschland angekommen ist, kann diese Sendungnur dazu dienen, dt« bisherige Brotration sicherzustellrn,die ohne dis Getcridezusuhr schon in aller nächster Zrtthätte herabgesetzt werde« müssen. Ob später die Rationerhöht werden kann, wird von der wriläen Einfuhr abhängen, die aber nur dann möglich sein wird, weun wirdie für den Ankauf zugelaffenen Quantitäten sin Auslandekaufen können und die nötig« Tonnage haben, um dieEinfuhr zu bewerkstelligen. Rur wenn diese Borauisetzungenerfüllt werden, wird sich später  allerdings unsere Ber-
teilungsmenge von Brot. Fleisch, Fett ufw. günstiger

Dagegen dürste mit einer Verbesserung des

MS
Brotteiges  zu rechnen kein, da mdn dt« Herabsetzungd« Ausmahlung de« Getreide» in Erwägung zieht. Uedeedir Verteilung des Fettes und Fleisches läßt sich nochnichts Sicheres sâ t". Doch sollen Erhebungen darüberanßestM werbrn, od di» größeren Städte zu bevorzugensein werden. Das amerikanisch« Schmalz besitzt nicht de»fei»-« Grschmack, den wir von unserem Schweinefett herkenri-n. Der arneMa ifche Sp-ck ist ungeräuchrrl und nurmit Salz und Salpeter kor.serviert; es empfiehlt sich denSpeck zu wässern und dann räuchern zu lasten. Das
Schwü ikfsiisch ist gepökeltu -d recht schmackkast. Gunzbesonders ausgezeichnet'.st das Dörrfleisch.  Es wirdin lange» schmalen Streifeng-trocknet. An dondcnsttr.'erM ich wird ungezucke-« und ungesüßt« Vollmilch grlsifsrt.

Urbe: den Inhalt des neuen Schiffahrt so d»Kommens  mit d?r Sntent? melden die Abendblätteru. a. ;
Die deutsche Rrgierlmg ist verpflichtet, alle ihre En?rgtedarauf zu kLrzrntrkren. Schiffe von höchsterTragfähigkeit  bauen und vom Stapel gehen zulasten. Für die Bedürfnisse brr deutschen Oftfront werdeeine Anzahl von Schiffen freigegrbrn. Die feindlichenVsrtret« betonten, er könne keine Red? davon sein, daßb.t der ersten Anfahrt der britischen und sranz. Häfen diedrutjchen Mannschaften beibehaits-' würden. Di,je würdenvielmehr sus Kosten der Alliierten, jedoch aus Schiffen, dieDeutschland zu stellen hätte, in ihre Heimat zurückbrsördert.Es märe dagegen die Frage der deutschen Bemannung derSchiffe zu einer nochmaligen sehr ernsten Erwägung reif,wenn Deutschland sein-Schiffem't eizmrn Kohlenv' rsorgenkönnte, so daß sie dk«transatlM iijche Fahrt machen könnten,ohne in englischen oder franz. Häfen bunkern zu müssen.Eme Diskussion entspann sir. auch darüber, ob die aufdeutschm Werkten im Bau befindlichen Schifsi unter dasAbkommen fallen und ausaeltefert werden sollen, oder in

deutschem Besitz bleiben dürfen. Die deutschen Delegierte»vertraten natürlich den Standpunkt, daß diese Schiffe nichtunter das Abkommen fallen. Die feindlichen Delegiert?»werden darüber ihren Regierungen berichten.
Berlin, 17. März. U ber dre bevorstehende Versor¬gung Deutschlands mit Lebensmitteln durch die Entente

Süße Ir sich der Reichseniählungsrninistrr Schmidt  de»Acht.Uhr Abendblatt zufolgeu. a.: Die Folge der von derEntente uns überlassenen Getretdrmmgen wird sein, daß einbesser aurgemahlenes Mehl  zur Verteilungkommen wird. Die Haushattungen"können dann nachBelieben dieses Mehr zum Kochen oder Backenverwenden. Ob den Bäckern die Ausgabe von Weißbrotgestattet wird, steht noch nicht lest. Die Verteilung wirbso gehandhadt werden, daß di« Bürger auf die Brotkartedas gleich- Quantum wie jetzt beziehen Und dis Mehr-mengen an Mehl und Brot, die aus den Sntentedeständeukommt, durch Zusatzkarten zur Äuigad« gelangen werden.Bet der Berleilung der Lebensmittel kommen vor allemdie Großstädte  in Betracht, da die Selbstversorgerauf dem Lande ou»fchalt«i sollen. Ich habe berechnet,daß es sich dabei um ungefähr 47 Millionen Menschen i»Deaischlano handelt. _ ' »
Die Ltreiklage t« Nuhrrevter.

Elen, 17. März. WTB. Auf den Zechen. Glück¬auf*. Desbau und Hssknwtnkel(Deutsch Luxemburg), ss-wie aus der Zeche. Konstantin* bei Bochumb-finden sichdie Belegschaften seit heute Morgell im Aurstand. Busden Zechen. General*. . Karolkienglück*. . Friedrich derGroße* und . von der Heydt*, wo am Sonnabend dieBürgschaften in den Aurstand trat»«, fuhren hrute alle
wieder rin. _

Der de«tsch'österreichifche Anschluß.
Berlin. Unter der Ueberschrist. Ist Deutsch.Oester¬reich» Anschluß gesShldet?' wird in der . DeutschenAllgemeinen Zeitung*  gesagt : Der französischeWiderstand gegrn den Anschluß scheint neuerdings bei eint-gen anderen LntmlevEchtru Boden gewonnen zu haben.Das ist nicht ohne Wirkung aus die dem Anschluß weni-ger geneigten Kreise Deutsch-Orflerreichr gebliebenu. diesenKreisen find die Gerüchte von dem Rücktritt des Stsats-sidretäc» Bauer willkommen, um die angeblichen inneren

Schwierigkeiten de» Anschlusses zu begründen. Demgegen-
über ist festzustellen,daß der Wunsch Bauers, die seinen Neigun¬gen naher liegenden Sozialisterungr arbeiten selbst zu lei¬ten. lange bekannt war. Es wird ihm jedenfalls auch statt,gegeben werden, sobald es die Lage erlaubt. Vorderhandfreuen wir ua» aber, daß es seinen Min'-sterkollegen gelun¬gen ist. ihn zur Wetterführung der aurwärtigen Angelegen-



heilen zu bewegen, die er in einer gerade von deutscher
Seit«wärmsten, anzuerkennenden Weise bisher geleitet hat.
Die Befriedigung über die Anschlutzonhandlungen deren
Krönung die Reise Bauers war, ist aus beiden Seiten eine
restlose, mög»n auch Einzelheiten wie die Fragen der MH-
rnng, der Kriegsschulden und der Ernährung noch der end-
gülttgen.Lösung harren. Der Besorgnis Frankreichs, Deutsch-
land könne militärisch durch den Anschluß zu sehr gestärkt
werden, wie wohl begegnet werden können. Alle diese
Argumente find letzten Endes nicht stark genug, den vom
Seibstbestlmmungerecht diktierten Anschluß kerndeutscher
Stämme an das Reich zu hindern, zumat der Wille bei
beiden Regierungen und der überwiegenden Mehrheit der
Völker unerschütterlich ist.

Einberufung der Nationalversammlung.
Berlin. 17. März. Die Bosfische Zeiiung meldet:

Die b!« zum 25. März vertagt« Nat onnloersammlung soll
noch im Laufe dieser Woche  etnberusen werden, falls
die Verhandlungen in Paris vor dem 20. März zum Ab
fchluß kommen. Di« Reicharegirrung soll voraussichtlich
am 23. März nach Weimar zurückkeh en. Bon einer
Uederfiedlung der Notlonalversammkuig noch Berlin vor
Abschluß ihrer jetzigen Arbeiten, wurde endgültig Abstand
genommen Man rechnet damit, daß die Nationalversamm¬
lung bi, Ende Mai in Weimar tagen wird und dann als
„Bersaflungrmäßige« Botkshaus" zur Dornahme der lau¬
fenden parlamentarischen Arbeiten nach Berlin überstedelt.

Maßlose « nklaze».
Bern 17. März. WTB. Wie die Pariser Ausgabe

der .Daily Mail"  berichiet. Hai der Ausschuß für die
Prüfung der Verantwortlichkeit am Kriege  nach
Beendigung seiner Arbeiten folgende Anklagepunkte gegen
Deutschland ausgearbeilet:

1. Ermordung von Zivilpersonen, 2. Tötung von
Geiseln. 3. Marterung von Zivilpersonen, 4. Erhänzung
von Zivilpersonen, 5. Diebstahl. 6 Verschleppung junger
Mädchen Und Frauen zu Prostttutionszwecken, 7. Be»
schleppun; von Zioiiprrsonen. 8. Internierung von Zivil-
Personen unter grausamen Bedingungen. 9. Zwang für die
Zivilisten, an militärischen Arbeiten teilzunehmm, 10. Ge¬
walt während der militärischen Besetzung, 11. Zwangsweise
Einstellung der Bevölkerung der besetzten Gebiete in mili¬
tärischen Organisationen, 12. Plünderung. 13 Einziehung
von Besitztum, 14. Ungesetzliche oder übrrtrikbene Kontri¬
butionen oder Requisitionen, 15. Entwertung von Papier-
geld und ungesetzliche Herstellung von Psp 'erqrtd, 18
Kollekiiostrasen, 17. GrenzenloseBeihrerung und Zerstörung
von Besitztum, 18. Beschießung offener Städte, IS. Unge¬
setzliche Zerstörung von Denkmälern, Bauwerken religiösen
oder historischen Werks, ebenso vor. Wohltätigkeit«- und
Erziehungsanstalten. 20. Zerstö/ung von Handels, und
Passagterschifsen ohne vorherige Prüfung oder Warnung.
21. Zerstörung oon Fischereischiffen und Lebenemiitel-
Seetransporten. 22. Beschießung oon Spitälern. 23. An¬
griffe auf Spitalschtff« oder Vernichtung oon solchen, 24.
Be-stöß« degen die Regeln des Ro.'ea Kreuzes, 25 An-
wrndung oon Gift- und Stickstoffgasen, 26. Anwendung
oon Exvlost»geschossen, 27. Bknveigerung jeden Pardon»,
28. Schlechte Behandlung der Kriegsgefangenen, 2S Miß¬
brauch der weißen Fa -ne, 30. Blunnenoergifrung.

Außerdem Hai der Ausschuß eine größere Anzahl von
Maßnahmen, die in den ersten Kriegsmonaten gegenüber
der belgischen und französischen Bevölke¬
rung  getroffen wurden, zur Grundlage seiner Anklagen
gemacht. _

Die Möglichkeit einer deutschen Ablehuuug.
Kspmhagen, 15. März. Nach einer Meldung au«

Stockholm wird in dortigen wohlunterrichtelen Kreisen mit
einer Ablehnung de « Frledensvertrages
Lurch Deutschland bestimmt gerechnet, falls der Vertrag sich
nicht in Urbereivstiwmui'.g mit den vierzehn Punkten Wil¬
son» best,de. Zu dieser Meldung, die übrigens mit Er¬
klärungen des Grasen Bernstorfs  vom 12 Mörz über-
ei»stimmt, erklärt „Ekstrabladei' . daß sie außerorvenilich
wshrfcheinlich klinge. . Sollte der Frieden' , schreibt da»
Blatt, . ein solcher werden, daß die deutsche Legierung die
Untrrzeichnung verweigern muß, so wird die Lege für
Deutschland kaum schlimmer werden, als sie augenblicklich
ist. Ein Mtllionenheer.  da» zur Besetzung Deutsch,
lands notwendig wäre, kann sicher zu diesem Zweck nicht
ausgebrachi werden, u«d zweifellos wind sich zeigen, daß
man früher oder später gezwungen sein wird, der deutschen
Republik di, gleiche Gerechtigkeit «ivzuräumen, die
dieie nun selbst zu betätigen wünscht. Nsiürltch ist ein
Risiko mit der Verweigerung de« Friedensschiufle« ver¬
bunden, aber in Anbetracht der Zustände in den Entente-
ländern ist das Risiko solcher Demonstration doch nicht au-
näher«d so gieß, wie man beim ersten Gedanken annehm«»
sollte' .

Die Vorgänge i« Oste«.
Graudenz. 15. März. Der PosenerP ooinzlqjland-

tag wurde durch den obersten polnischen Bolksrat auf-
gelöst.

Graudenz. 14. Mä z Nach hierher gelangten Nach-
richten Hallen dir P,kn aus der Bahn  deutsche Re send«
an. laffn Damen zum Trtl in oerletzender Weise Körper-
lich untersuchen uno nehmen den Reisenden alle» Bargeld
bl» ans einen Betrag von etwa tausend Mark gegen Be-
scheinigung ab. So wurden in Posen aus dem Haupt¬
bahn hos einer deutsche» Dam« 17000 > unter Betaffuug

von 1000 adgenomme». Nach weiteren Nachrichten
werden dt« Ausgaben der polnischen Regierung für die
Truppen, die sich in der erste- Zeit in erträglichen Grenzen
bewegten, zur Zeit auf 300000 bis 350000 täglich
geschätzt. Die Miilrl zu ihrer K iegführung beschaffen sich
dtr̂ Polen in jeder erdenklichen Weise. So verlangen sie
für die Ausstellung von Ausweisen hohe Beträge. Für
geringfügige Versehen werden hohe Geldstrafen auferlegt.
Mit allen Schikanen wird ferner in Polen versucht. Geld
urd Kredit des deutschen Reiches zu entwerten. Besitzern
oon deulschm Krlrgranieihrn zahlt die pslnischr Warschauer
Kommerzbank für 1000 ^tl nur 500 ; den deutschen
Bankniederlassungen aber ist es verboten, solche aufzukausen.
Desgleichen ist ihnen verboten, deutsche Guthaben oder
Depotgelder auszuzahlrn oder in de« Verkehr zu d ingen.
Dagegen wird die Auszahlung polnischer Guthabln ange-
ordnet und gefördert. In jeder deutschen Bankniederlas¬
sung ist von der polnischen Regierung ein sogenannter
Staatskommlssar eingesetzt, der die vom polnischen Staate
über den Geldoerdrhr äugenrdnete Maßnahmen überwacht.
Ein au» Polen zmückget-ehtter Bertrauenrmann berichtet
aus Gr nd eigene Ermittelungen: Bon deutschen Stationen
aus werden Fahrkarten bis Posrn-Stadi und nach pol¬
nischen Prooinzstattonenverknust; deren Gültigkeit wird
aber oon den Polen nicht anerkannt, in Wrouka müssen
neue Fahrkarten gelöst werden.

Die Kriegsgefangenen iu Frankreich.
Immer neue Zeugnisse bestätigen das jammervolle,

aller Menschlichkeit spottende Schicksal, dos den deurschm
Kriegsgefangenen in Frankreich bereitet ist. Es ist freilich
unter so vielen unerq ricklichen Dingen, die jrtzt zu erörtern
sind, das unerquickiisste und ein unüberstergdares Hinder¬
nis für diejenigen, die trotz allen widrigen Eindrücken an
der Möglichkeit einer Bölkeroersöhning nicht »»zweifeln
möchten. Aber gerade deshalb muß die Klage, so mono¬
ton st- in ihrer beständigen Wiederkehr auch klingen mag.
immer von neuem erhoben werden, so lange noch die ge¬
ringste Aussicht besteht, daß Abhilfe geschaffen werde, bevor
der bei der gegenwärlinen Behandlung unausbleiblich;
qualvolle Untergang von Tansenden deutscher Kriegsgefange¬
ner zum unwiserrufl chsn Protest gegen den Bersöhnungs-
gedanken gewordrn ist. Diese Gefahr ist es vor allem,
was uns neben der elementaren Pflicht der Menschlichkeit
veranlsßi, Freund und Feind Immer wieder auf ei>>Unrecht
hinzuweisen, durch das die Stimmung eines dauernden
Friedens im veraus beeintlächtigt zu werden droht Wir
tun es heute mit einigen Sätzen aus einem Gesangensnbrlef:

Wenn doch nur einmal dieses Hundeleben aufhören
würde, er wird immer unerttäLt cher. Wenn das deutsche
Boik nur einmal sehen würde, wie man uns hier behandelt,
es ist einfach mrnsche»unwürdig. Hmte geht wieder ein
Transport nach dem Norden. Wie Sklaven ausgsnvtzt
bis zum Aeußersten. BerhS.nl und verspottet. Ich bin
gewiß gegen einen neuen Krieg, aber . . . . warum hetzt
man die Völker immer mehr gegeneinander? Wie sind
auf dem Niveau der Sklavenzett angekommen, und das
ist der Fortschritt der Zivilisation und Bildung im 20 Jahr¬
hundert Unser« Baracken, die schon mit 80 Mann über-
füllt find, find jetzt mit 140—150 Marm belegt, da könnt
Ihr Euch einmal hineindenken, teils ohne Stroh. Fran¬
zosen, die aus Deutschland kamen, bestätigten uns, daß die
Schweine in Deutschland bester untergebmcht seien, u-.d so
mangelt es an Allem, es kommt mir so vor, als wolle
man uns so langsam zu Tode mattem. Ich möchte bitten,
meine Mitteilungen möglichst zu orrbreiten, damit da» Volk
weiß, wie es uns geht.

Der „Bolksbund zum Schutze der deutschenK-irgs-
gesangenen' versendet eine Zuschrift an dir Presse, in der
Beschwerde erhoben wird gegen dis unzulängliche und,
wmn die Angaben zutreffen. allerdings «uf das schärfste
zu tadelnd« Art, wie die aus England kommenden Zioil-
intrrniertenu»d Schwerverwunderen in Wesel empfangen
worden seien. Auch das Lager Friedrichsseld bei Wesel,
da» hernach zur Ausnahme der Transpotte bestimmt wurde,
läßt nach dieser Darfielleng zu wünschen übrig. E« ist
dringend zn verlangen, daß die zuständigen Behörden nach
dem Rechten sehe». Mil der Bersicherung eines amtlichen
Nachrichtenblattes, daß alle« in b ster Ordnung sei, ist
nicht« getan, wenn dje Wirklichkeit, » ie nach der Mit-
teilung des „Volkskunde»' anzunehmm ist. ganz anders
aussteht.

Aus Stadt «ud Bezirk.
Nagold, 1V. MSk, 191».

Gchmeefall. Unerwartet hat ein plötzlich eingelretener
und bis heute andauernder Schneefall de« schönen Vor-
srühling,tagen ein E--d« gemacht. Auch die Temperatur
ist gefallen, und der Winter behauptet bis aus weiteres
stiv Recht In Freudenstadt liegt der Schnee9 Zentimeter
hoch, in Milnfingen ist die Schneedecke wesevIlich geringer.
Auch in Stuit<art schneite es leicht. In den nächsten Tagen
ist noch den Wetterberichten Aufheiterung und Erwärmung
zu erwarten.

Vora «sfichtlich ket« Einmachzuckerk Dl« Zu-
Weisung oon bessndrreu Mengen Einmachzucker wie in den
Lmjahren dann Heuer nicht in Aussicht  gestellt
werden. Di« Haussrsue» werden sich zweckmäß'grrweis«
auf da, zuckerlose Einkochen oorberetten oder versuchen
müssen, sich aus den monatlichen Zuteilungen Zucker zu
erspare». E, besteht di« Hoffnung, daß die Mali«» de«
Der bis » ch, zucker»  für die Beoölkernng wiuigstm»

nicht herabgesetzt zu werden braucht. Für die Herstellung
oon Marmelade bezw. zur Verarbetiung der vorhandenen
Rohstoffe sowie für dle Herstellung von Kunsthonig ist
nicht genügend Zucker vorhanden, um die Verteilung oon
Brotaufstrich im bisherigen Umfang bis zum Ende de»
Wittschaftrjahres frstzusetzen.

KrtegSwatfe«. In einer Drrsammlunq des Ver¬
bandes der Jugendfürsorge Wür iemberxs im Rathaussaale
in Stuttgart teilte dieS schästssührerin des Verbandes mit.
daß in Württemberg§80> Krtegswaisen zu versorgen und
für 3800 Kinder brreits Paten gesunden find, ssdaß also
nur noch für 2000 Kinder Paten gewonnen werden müsse«.

Fälschungen vo« ReichSbanknoteu. Seit kurz?«
sind neue Fälschungen von Reich sdar>knoten zu 20 Mark
mit dem Datum des 7. Februar 1908 und 21. April 19!0
vorgekommen. Die Falschstück? unterscheiden sich von den
echten Noten in der Hauptsache dadurch, daß die Faser-
streifen nicht wie bei den echten, in das Papier einqewtrkl
sondern durch Au druck von Faserbildern nachgebiidel stad.
Außerdem ist die Größe des echten roten Stempels um
eine Kleinigkeit zu gering, ss daß aus den falschen Not«,
zwischen dem Stemprl und der ihn umgebenden blauen
Rosette eia h lier Kranz erscheint, mährend auf dem echten
Noten der Stempel das Feld in der Rosette gänzlich aus-
füllt. Bor Annahme wird gewarnt: Die Reichsbank hat
eine Belohnung oon 3000 für denjenigen aurgrsetzt, der
zue st einen Bersetiiger oder wWntlichen Verbreiter dieser
Fälschungen bet der Rkichsbank. einer Orts- oder Poliztt-
bedörde oder einem Gericht so a,«zeigt, daß er zur Unter-
suchung gezogen und bestraf» werden kann.

Die Zahl der kr-egsgefaugeneu württ . Heere- -
«»gehörige«. Für ein warm deuttch fühlende Herz
gehört es mit zum Bittersten, was uns der unglückliche
Kklegssvszanz gebracht, dsß noch rund 560000 deutsche
Heeresanzrhöligem Kriegsgefangenschaftschmachten. Wenn
uns Wü.trrmbrrgem etwa« einen freilich bescheidenen Trost
gewähren kann, dann ist es die Tatsache, daß sich unter
jê er Gesangenenmaffe. die so groß ist. wie die ganze
Männerhälfte manches Volkes, verhältnismäßig wenig
Landsleuteb-finden, mmlich nur Z4 252 Mavn. Das ist
kaum mchr ols der 40 Teil des Gonzrn, während das
wüttlembergischr Volk den 25.Teil der Reichs broöikemng
dlldet. Dieser auffallend geringe Anteil Württembergs am
Heere der Gesangi-mn kündet überzeugender, als Wsite
es oelmöqen, den inneren Wert von Schwadens Söhnen.
Welch? Treue, weicher Stolz muß die Truppen beleelt
habrn, die, fürwahr nicht geschont, dem Gegner so unver-
hättmsmWg rsmch Gefangene gelsflen hm! Dis erwähn-
ten 14 252 Angehörigen des württember̂rschen Komiugruls
verteilen sich aus die einzelnen Feind- wir folgt: In fran¬
zösische; Gesangsnschast 4460, in englischer 7843, in ame¬
rikanischer 1094 in russischer 32t. in rumänische» 16. in
italienischer 16. in belgischer2. Die noch in der Ukraine
befindlichen Truppenteile iu einer Stärke oon etwa 1800
Mann find nicht krlrgsgesangen und in vorstehend« Zech¬
ten deshalb auch nicht einbegriffen.

Neichsbiersteuer. Wie von unienichieter Sötte
mitzeterlt wird, ui t WüitUmderg nunmehr mit Wirksng
vom 1. April vs. Is . u'usr den schon früher mtkgeteilten
Bedingungen in die Reichsdiersteuergememschastein. Der
ersorde' l'che Gesetzentwurf wird in der nächsten Woche dem
Staaienausschuß zur Beratung und Beschlußfassung zugeyen
und soll auch oon der Nationalversammlung gleich zu
Beginn ihre» W'ederzusamlmntriits beraten werden, so dsß
mit seiner rechtzeitigen Verabschiedung gerechnet werden
kann. Mit Baden sollen ebenfalls ernstliche Verhandlungen
über den Eintritt im Gangr sein.

Der Heriugüberflaff i» Norwegen . Der frühere
ertragreichste Tr»! mserrs Nord- und Ostseestschfang» ist
bekanntlich jetzt dem Einfluß der deutschen Fischer entzvge«.
Norwegen erstickt aber, wie den Berliner Blättern zu rnt-
nehmen ist, geradezu an seinem Fischübrrsluß. Dort find
mehr als 2 Millionen Zentner Heringe noch von d«n »
vorjährigen Fischfang aufeestcpelt, dir für Deutschland Ke-
stimmt waren. Der Fang in diesem Jahre ist wiede, ganz
riesenhaft. Die Norweger haben nicht einmal genüzend
Fäffer, um di, Heringe aufzubewahren; dis Folge ist. daß
sie verfaulen. Die Entente verhindert dle Einfuhr dies«
Heringe des vorigen Jahre«; sie will st« aus die Deutsch-
land zugestandenen 270 000 Tonnen Lebensmittel anrechne«.
Wenn aber «ndllch diese Lebenrmiiielzusuhr zugebilligt ist.
bekommen wir wohl Heringe, aber verfault«.

-1- Alteosteig. Sonntag abend wurde hier i«
„Grünen Baum' ein Lichibilderoorirag über dir französische
Revolution veranstaltet. Es sollt« dadurch besonders eia
Licht auf die Gegenwatt geworfen werden. Zurrst sprach
Herr Haupil. Strohm über da» Geschichtlich« de» Re»»-
luiion, bi« zur Zeit NspoleonsI. und erläuterte dann da»
Gesagte durch eine Reihe treffender Lichlbtlder, di« im
Louvre in Patt» ausgenammm wurden. Her» Strohm
führte dann, um dt; Gemüter der Versammlung mied«
heiterer zu stimmen, sehr humoristisch gehaltene Bilder au»
dem Soldatenlekev eines Landsturmmavrrs und stütz«»«»
Bierbankstrstegen vor. Die treffenden Verse, die «r zu
diesen Bildern gemacht hatte, wirkten ganz besonder« e>-
heiternd. Zum Schluffe des Bottrag» führte Herr Strohm
noch einige Bilder von Altensteig und oon selnen Wand«-
rungen durch Württemberg vor. Die Versammlung war
sehr zahlreich besucht und der Leiter erntete reichen Bestall.

O Haiterbach , 19. März. Rm Sonntag bereitete
die hiestg« Gemeind« ihren heimgekehrten Kriegern«ine
Willkomm-Feier. Um ' /. 10 Uhr s-mmeltrn sich sämtliche
Lriegslrilnehm« — es mar,i»e stattlich«Anzahl—vor Ke«
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GchulhauZ, um sich in festlichem Zuge unser den Klängendrr Glockn ins Gotteshaus zu bkZrbkn. Noch nie dürfte
die hiesige Gemeinde eins vollere Küche gesehen haben.
Zu Ehren der Krieger sang der Gesangverein den Chor;
»Dies ist der Tag". Ein Duett: »Wann der Herr elnsi
die Grsangenm' von Frl. Ise^drg und Frl. Gntekunst
stlar-gschön sorget agsn, ließ mii Wehmut an die noch inder G fangenjchast schmachtenden Gemeindeangehörlgen
denken. In seiner Predigt widmeteH. SladlpfarrerH p̂»
penbaur den Hr'.mgekrhrien imB-schluß an das Remittiere
»Denke dran" herzliche und ergreifende Wort der Begrüßung.
Nach dem Gottesdienst fand dt; Frier ihre Fortsrtzung vor
dem Rathaus, wo y Amtsoerw-ser Rteger eine Begrüß-
ungsansprache an di« Kttezer richtete, in der er ihnen im
Namen der bürgerlichen Kollegien für alles was sie in
der langen schweren Krieaszett für das Vaterland geleistet
haben, herzlich dankte Mehrere passende Gesangsoerkios-
und Schülerchöre oerschörten die Frier. Die bürgrri. Kol¬
legien hatten jedem Kriegsteilnehmer als Zeichen des Dankes
s ^ und js eine Tischkarte zu 4 bewilligt. 80  begaben
sich nun dre Krieger in dir ihnen zugewiesrnrn Gasthäuser,
wo sie sich das Frstessen recht schmecken ließen.

Rohrdorf. Ei» bedauerlicher UaglückssM erreignete
sich Montag früh in der mech. We.dstätte son Dürr hier.
Der Lehrling Heinrich Bäuerle aus Ebhausen sollte aulau-
srn lassen und wurde von der Transmission so unglücklich
erfaßt, daß ihm beide Oberschenkel gebrochen wurden.
Außerdem soll eise Hand gebrochen sein. Zum Glück
scheinen keine schweren inneren Besetzungen vorzuliegen.
Der io schwermh-lmgesuchteu Familie wendet sich die
allgemeine Teilnahme zu.

A «S dem »Krisen Württemberg.
Obrrjettiugr«. Matth. Wörne,  vrn hier, früh«

Dberkrlluer tm »yatel Post' in Nasold. hat den Gasthof
zum »Felsen" in Bringen um den Preis oo» 103 000
käuflich erworben. Die Uedernahme erfolgt am 1. April.

K A

^ Wer über alle wichtigen Ereig- *
) niffe in der Wett und besorr- !
) ders auch im Bezirk unter- )
r richtet fein will, der lese den )
! ^Gesellschafter.- ^

Calw. Der von Woljbronn gebürtigeI9jährigeWagner Geog Mann verunglückte tn der Werkstatt des
Wagners' Pfisterer in Brötzingen-Pforzhetm dadurch, daß
ihm eine losgehende Riemenscheibe auf den Kops firl.Die erlittene Verletzung war so schwer, daß Mann nach
einer Viertelstunde starb.

Ahldorf Ost. Hord. Dem Wagner Johann Dell-
ttng wurden mehrere Bienenvölker abgeschweselr, wodurch
ihm ein Schaden von etwa 1000 Mk. enisirndm ist.

r Oderudorf . In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag wurde in dem in der belebten Hauptstraße imTal gelegene» Patzgeschäsi von Sophie Bäumer eilige,
brachen. Den Dieb:», die mit einem Nachschlüssel arbeite-
ten. fielen Ware» im Wert , on über 500 in die Hände.
Obgleich sofort ein Polizeihund herbeigerusen wurde, kann-
ten die Einbrecher bis jetzt nicht gefaßtw rden.

Familierruachrichte».
« »Swärtigr.

Grstorbe » : Margret« Iiiethmüller, geb. Tipper, SS Jahrealt. Mönchbera: Karoline Hauscher geb Fahrn« , 73 Jahre alt.Freudensladt: Ottilie Gaiser. Arbeit lehrcrin, 30 Jahre alt, Buhlbach:
Franziska Schorpp, geb. Dettling, Lehrerswitwe AHIdors: JakobEioll. Schuiiheiß, 7S Jahre alt, Altdmg: Rofina«Scheiter geb.Kläger, Horb: David Lutz, Landwirt, 7S Jahre alt, Nelllngshetm.

Letzte Racheichte«.
Eis; Funkspruch des Wiener Korr. Bureaus aus

Kopenhagen besagt: Me aus Moskau gemeldet wird,
wurde aus Lenin«euerlich ein Mordanschlag verübt. Al«
er im Auto durch die Stadt fuhr, wurden aus einem
Hause Schüsse auf ihn abgegeben, die den Chauffeur orr-
letzten, während Lenin selbst nicht getroffen wurde.»

Die Spartakisten sind durch ihre letzte Niederlage
nicht entmutigt. Sie bemühen sich jcht, die langersehnte
Verbindung mit den russischen Sowjettruppen herzustellln.»

In Baden soll am 31. März eine Bolksabft« mungi?b;r di« Verfassung stailfinden.»
Reichswehrminister Noske und General». Winterfsidt

sind gestern Zu Besprechungen beim GerieralfeldmarschaL
von Hindenburg:» Kolberg etngetrsffe-i.*

Wie der»Manchester Guardian- meldet, ist unter den
Alliierten über den Borfriedrn eine Einigung erzielt worden.
Frankreich verzichtet auf die Errichtung eines rheinischen
Pufferstaates. Auch das Ssarbrcken will es nicht annrk-
tieren, sondern au? ein? Reihe von Jahren hinaus soll dir
Kohlenförderung des Sarnbeckrns Frankreich Vorbehalten
sein. Auch gegen den Anschluß Deutsch-Oefierreichs an
Deutschland wird Frankreich nicht mehr protestieren.»

Als Opfer des Aufruhr, in Berlin sind dis jetzt
222 Tote nach dem Schautzause in der Hannoverschen
Straße gebracht worden, darunter 18 Frauen und Mädchen.
Die Gesamtzahl der Toten läßt sich noch Immer nicht scst-
stellen, da man z. Zt. noch gar nicht weiß, wv überall
noch vorläufig Leichen verborgen sein können.
Mutmaßt. Wetter «« Donnerstag n«d Freitag.

Vielfach bedeckt, bei allmählicher Ausheitrrung und Erwärmung.
gar die echriftlrtmriav«r«mtw»rtltch Paal Save , « ag,ld.»r«e ». « erlag der« . » . Zaiser'schen«xchdrulkirel<»arl patfer»Ra„ l>,

Amtliches.
HbevarnL N «gokd.

Bekämpfung der Feldmäuse.
Bei der übermäßiges Vermehrung der Feldmäuse im

Vorjahr war es nicht möglich, sie im Herbst so gründlich

zu vertilgen, wie e» wünschenswert gewesen wäre. Da,
milde Wetter während des Winter» hinderte die Mäuse
nicht in ihrer oerdrrdlicheu Tätigkeit, so daß an Klee uud
Winterung großer Schaden zu beklagen ist.

Die Zahl der heule überall noch vsihandenen Mäuse
gibt daher zu den schlimmsten Befürchtungen für Frühjahr
und Sommer Anlaß und werden deshalb alle Landwirt«
dringend ausgesordert, ihre Gemeindebehörden bei der
Durchführung der Bekämpsuugsmaßnahmen kräftig zuunterstützen.

Die Herren Otlsoorsteher werden nochmal« auf denobe.'awtlichen Raaderlaß vom 10. ds. Mt«, hingewiesen.
Den 17. März 191S. Münz  A .-B.

Taubeuschtagsperre.
Die OrtSpottzeibehördeu werden beauftragt, « tl

Rücksicht auf die Nahrungsmitlelorrsorguriq. Anordnungen
dahingehend zu treffen, daß zur Verhütung jeder Schädigung
die Tauben über die Dauer der Saat eingesperrt zu Hallen
sind. (Bergt. Art. 34 Absatz1 Ziffer 1 des PoUzelstras.gesetzt«.) Be! Erlassung dieser Anordnungen haben die
Ortspolizribehörden nicht bloß auf die Verhältnisse der
eigenen Markung, sondern auch aus diejenigen der Nachbar-
gemeinden Rücksicht zu nehmen, auch wenn diese nicht zum
eigenen Oberamtsbezirk gehören. Wo ortspolizeiliche Vor¬
schriften tn dieser Hinsicht schon bestehen, bedarf es weiterer
Anordnungen nicht; dagegen ist mit Nachdruck auf deren
Einhaltung zu dringen.

E»wird noch besonders darauf hingewiesen, daß unterden jetzigen Verhältnissen die Sperre ohne weitere» und
unbeschränkt auch auf die Militärbrieftauben ausgedehnt
werden kann und daß ferner die Bekanntmachung de«
Stellv. Generalkommandosvom 18 Dezember 1917, —
Starrtsanzeiger Nr. 298 —, wonach das Adschteßrn»nd
Töten von freifliegenden Tauben aller Art verboten ist,
außer Kraft getreten ist.

Das Abschietze» vo« Taube» währeud ber
Sperrzeit ist daher zulässig. ^

Sen !8. März 1919. Mi nz. A.B.
Wettbewerb für Bauhaudrverker.

Im Grwerbeblatt Nr. 11  von 1919 erscheint ein
Ausruf der Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stutt-
gart vom 10. d». Mts. zur Beteiligung der Bauhand,
werker an emrm Wettbewerbe für die verschiedenen Zweige
des Bauhandwrrk». auf welche« »och ganz besondershiugewiese« wird.

Nagold, den 18. März 1919. Oderamtr Münz,A .-B
Verfügung deS Staatskommissar- für Demobil¬

machung über Matzaahmeu zur Linderung der
Futteruot.

Auf Grund der Bundesratsoerordnung über di« » Irt-
schafiilche Demobilmachung vom7. Nooewber 1918(Rercha-
Gesetzbl. S . 1292) » Kd verfügti

r l
Die Ausfuhr vo»

1. Ackerbohnenstroh,
2. Trdsenstrot).
2. Kleesamenstroh,
4. Mohi sttoh,
5 Rkpsftkvh,
S W ckenstroh

au» drm Bezirk eineo Kommunalvttdaads Ist nur « it
Srnrhmiguog de« Oberamls. in Stuttgart de« Stedtscholt-
heißenamts. zulässig. Di« Genehmigung wird, sowett d,s
Sttoh mit der Eisenbahn ausgesührt wird, durch Abstem¬
pelung de, Frachtbriefs, im übrigen schriftlich erteilt.

8 r-
Ueber Beschwerden wegen Verweigerung der i» Z 1

bezeichneten Aussuhrerlaubnt, entscheidet dis Landerfutter-
miltrlstelle endgültig.

§ »-
Diese Bersüzung tritt mit dem Trge ihrer Berkänduug

neben  der Dekarntmachung des stello. Generalkommando
XIII. Armeekorps betr. Au«suhrverbot für Stroh au,
Württemberg vom 23. August 19l8 (Staatsanzeizer Nr. 198).
welche nach dem Aufhören des Belagerungszustandesdr
Wirkung geblieben ist. in Kraft.

Die Oberämter werden beauftragt, je einen der ihnen
ziehenden Srnderabdruckr dieser Verfügung de, Gemeinde¬
behörde» zu,»stellen und dafür zu sorge», daß dieselbe in
den Sememden ungesäumt ortsüblich bekannt gemacht wird.

Stuttgart, de» lO. März 1919. Schlicke.
Auf

MMittelmke 48
weiden abiegebrn:
125 gr Erbse » zu Mk

—.50 da, Pfd.
125 Ar Linse« zu Mark

- .55 da, Pfd.
abzuholen bei:

RaafThr .Rauser 'Mehl-
hdl>;.Raufer Wiihelmine,
Saar , Schmid Friedrich
u Schitteuhelm.
Nagold, 17 3 19.

ttsktschalttz-L»1.

§lrl-ttlllride>l.
Dauerbeseiligung. Neichspatent.

Prospekt gratl». fAS
KauU«, H»»»t ^ aLe a.

Abgsbr von
schei»e« für

Bezugs

NSHfaden
an Näherinnen

am DouuerStag , den 20 .
März oormttt. von L2
Uhr ,uf dem Ra-Hau».

Nagold. 18. Mä'z 1919.
Gtadtsch.-Amt r

M »' »r.

Befreiung garantiert sofort.
Alter u. Geschlecht angeben.
Nu«k. umsonst Drsttltzsa«

»stzlfslsrt. « lache» M.
Äabellnstr. 12.

EM-Samcltag
SmeMU Wnd

8 — 8W
«mf der Polizeiwache.
Sladtfchuttheiheuamt.
Suche solide», tüchtiges

für Küche und H^ ohalt bei
giitem Loh».

Fra « M . Deker,
Obrrm Bab, O>ehe«zell.

Stadtgemeinde Haitervach
Lang- und

Verkauf.
Am Sm-iag, re«rr.MSrz,»lchM«z«r llhr,

kommt ans dem hiesinn Rarhaus zum Verkauf und zwar:
Langholz.

II Kl. NI. Kl. IV. Kl.
97,18 77,31 16,03
56,17 51,18 5,35
4,73 42,56 47,04

Die Schläge in Than Abt X und VII werden einzeln«usgebotr».
Das Holz ist schöner Qualität, Abfuhr günstig.

Ttadtpflege:

I Kl.
Than Abt. X 46,01
Lhan Abt. VII 8,42
Buch Abt. I»

Säffholz.
V All. VI. Kl. I. Kl. II. Kl. III. Kl.
0,72 — 3,77 4,67
_ _ _ 17Z

10,74 — 1,88 H99

3,33
0,80
1,03

S, L» ^



Stadtgemeinde Nagold.

Nutz-Md BreMholz-Verkans.
DouuerStag 2V. Marz au« Distrikt Killberg Abi.

Kaßensteig. Kreuzranne, Hirfchsulz, hiuiere« Buch
Hartholzstammholz Fm. i EscheV. und VI. Kl.

1.00. SicheV. Kl. 0 62. MaßholderV. Kl. 0,!6.
RorbuchrV Kl. 0.62:

Reisig.Wellen: Hartholz geb. 1600;Nadelholz geb.200;
Echlagran « : 12 Lose.
Zusammenkunft2 Uhr ans der Höhe der Freuden¬

städler Straße beim Haitnbicher Weazeiger.
Ebershardt.

LlNlghch- Md SIMM-
Verkaas.

Am nächsten
Freitag, den 21.März 1919,

nachmittags S /, Uhr,
kommt auf dem hiesigen Rai-
hau» im Submission,weg zum
Verkauf: Los 1.
Fsthre; Abt. I Bon Nr. 276 bis 394 mir NO 37 Festm.

dwu-tt-r 25 S 'ück Forchen mt; 30 82 Festm.
Lo* 2.

Don Nk. 398 bis 476 mit 47.52 Festm.,
dzktmlk6 Srück Fo.'ch?n mit 3.60 Festm.

8m AnMuß hieran werden verkauft!
Führet dbfM Derbssange«, ficht über 13 Meter,

4S StückI. Klaff«,s . ll. .
Liebhaber sind ringelnde«.
Ebershardt , d.-i 17. Mürz 1919.

Schultheißen ermt

Edhanfen . Ei

LLstt Ravten. ^

fisedreltt-NslsilllLA
Hiemit beehren wir uns. Verwandte. Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag » den SO. März ISIS

in unserem Gu-chi?:« zum , Löv^ ? fiottfindknde«
Hochze-tLftie.' freundk'Lst eiiizuladen.

MH. Beutler
ZSäcksv

Sohn d. Wilh. Zeullcr,,
Walkers hier.

Kirchgang

Am»Beutler
Tochter des

ch Christ. Beutler,
Löwenwiris hier.

V- !2 Uhr.

AUenfteig
Am Stück verzinktes

-X-.

Nagold , den 18 März 1919.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandt;!.' und Bekannten

machen wir dir schmerzliche Mül -ung, daß
unsere liebe Malier, Schwester Schm egermulter
und Gwßmmier

Dorothea Haiß,
Haushälterin

heute früh im Alter von 66 Iah sn unerwartet
rasch an einem Herzschlag verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:
Her»««»« Halft mit Fra « Maria

geb. Hörmann und Kindern Hrrmirre u. Paul.
Beerdigung:  Donnerstag nachmittag2 Uhr.

in ollen Breiten und ,
Maschen weiten !

Stacheldraht !

Stadtgemeinde Iiagold.

AreMtzslr-
AkkMs.

Freitag LR. März au-
Diftr. Härte Abt. Hintere und
untere Kehrhal''« und hin!.
HLcUshang:
Neifig, Wellen: Laubhoiz

.rb. 1600, ungrbund. au,
Hauftn20; Nadelholz geb
3lO. ungeb. in Flächen
losen 230, stehend zum
SrlbsthaukN 600.

Echlagran « : 6 Lose.
ZusamM.nkunft 2Uhr ms

der Minderrbochrr Strafe
keim Rohrdnrfer Wegzeiger

Gartensamen
Zwiebel« (Stuttgarter und
Zittau« Rtesen). gelbe
Nübe» (Nentaise), sowi?
Vlumrudöuger für Topf
mrd Gartengewächse gibt ai
solange Vorrat.

Fr «» Hollaevber.
Nagold.

Bll-
bavse

S
ÄS»
iavge

schrvarze Ztrliener-
Leghühner
Marie Loheer

am Steinbrg.

Nagold.
Ein Waggon

Eismitm!
ist eingetroffen und wird in !
jedem Quanlum abgegeben,

bei j

Berg L Schmid. -

MWiMtt, Hefte»»Ä NreWfte
ReschlSgr aller Art

sind wieder emgetroffen und werden billigst asgegebdn bei
„ . « Ink. ü. Îseksr.

NA"Sommerfproffen- weg!
Leidrnrgrsciyrtinnen leite««entgeltlich mit. ausw-ich
fachs Weise ich memr Sommersprossen gänzlich bestjii s.
Frsu Lkisaketü Khrkkch, Arankfurt a.M .!6l,Schließfach 47.

in sllsn ^SI'SZSN
sinä singstrofftzn beiLUr. 8ekmick

M «rt iLnri MÄ1s :vi »Hx«8vI »LLt

Ebhanseo.  ^
Einen starken bereits noch

neuen zweirädrigen

Metzgerkarren!
auch für MUchhä»dler !
und Banhaudwerkee ge -
eig«et, sowie einen kleinere-? sKochofen
hat im Auftrag zu verkauf«?.

Christian Herter.

Oberlalheim.
Unterzeichneter verkauft

einen gut erhol-

"" Kuh-

Wagen
»der ei»«» ganz »e«e«.

Aelix Ade , Ve»er.

Fichten- undEichenrinden
in große« Mengen sucht

klear'K I îebb, ülnnnkeim.

Pferde

LN

r»«Schlaltztea,
rmch nicht transportable,
jedoch gesvnbe. banst zv
de« Höchtzen Preises

Hermann Stickel.
Händler . Del. Nr . LOG.

Aufklebadreffen
bei». » . Ittsrr. Rkplk

Nagold.
Damen und He ren, welch:

6N «-rNLM

TWüirsr
sich de-rülge?wollen, wecdt.-
Nkbetkn, sich bei der Ri-
daktion des Mattes anzu
melden.

IZLirsts-
Lesuek.

Zwei rüä riak Gischäfk
teute im Ave? von 24 Ish e:
suchen mtt ji-"gelcn Fräulein
ir.Brksŵ chs?!zu trrrei zwrck-
späterer Hettct Pdowgroph?
erwünscht Smngst» Ver
schwirgsrhett zugellchrrt.

Anträge unter -tr. « . an
dis Geschä'tt^sLs n« Bk

Such»jür metuen kräftigen

Jungen
der Lust hätte dos Schuh-
mochrihMda er« gründlich zu
erlernen bei einem SüLttZ-n
Schuhmachsrmeistrr possrnko
Lehrstelle.
Wer? sagt dir GeschSstrst

ein

Nagold.
Für baldiger- Eintritt wird

von 14—ILIahren gesucht.
Im Ana Mser,
Bäckerei.Wirts -Last.

Herrenberg.
Emvseblr4 und 6eck.

Drahtgeflecht
zu Gartenzäunen, Hühner-
Höfen,Hasenställea, Saud-
dnrchwürfev sowie Baum-
schutzgitter.
Guft . Härthsr,

mech. Drahtfiechterei.

O dsutliche-. blssrr Jungs
aus achb-rrer Famiite.weicher
Lust hat. die Mckrret tzründ-
ltch zu rrirrmn. nimmt in
die Lehr«

Bäckerein. Konditorei
mit Mafchines brtrieb

Karl Steinbronn,
Stuttgart » Neugreutftr. 6

Effriugen.
Sin jüngererPferde-
Knechl

kann elntreten bei
Röhrnz. „Hirsch".

Z«verkaufe« einen 8jäh-.Müll
«Mchev

Tüchtige Schreiner
für sofort gesucht.

MM Biber, Abt. Schreinerei,Psorzhei«
Btüchrrstratze SS.

Garrwerler OA. Nagold.

Pferdverkanf.
Tin älteres gute» Arbeit ».

Pferd und eure

^ § ^ 7̂ 10 Ltter Milch gebend, hat z«. ....
Schleeh z „Hirsch".

Telephon-Amt.

(starker Emspäuver) mit
jeder Garantie.

Der Odiq«.
Oberfchwavdorf.

Verkaufe am SL. März
mittags 1 Uhr einen leich.
len und einen starken

Wagen.
Walz , Wagner.

«SMSMS « « I

Schwäbische Aunde
aus dem großen Arieg.

Ae WrllMttgkk!s Lft Mb West,
i«Cerdik«md MULM».

vorrätig zum Preis von Mk. 3.50 bei
G. w. Zaiser, Buchhandlung, Nagolds
SSNWSWSISWVSSSSSKSlSMS

Küchenschürze
per St . S80. drei St . !S-2

eleg., per St .^ 9.50, drei St .27.50IMti»ha«;sWze
sehr elegant̂ 13drei  St. 37 75MSvoerslhiirze
per Stück 6.25, drei Stück 18.—
X«»««t Neltt », ff

Abteil. T' rtilw und Zellstoffe
B rtreler an allen Plötzen gesucht.

Wer würde Krä»lel«
einige Stunden

Wenik-erteile»
Gest Offertem-reeIffr. Lav

an Gtschäfe<-st?lle.

Lehrverträge
sindv"r-Sttg in der

Zaiserschen Buchhdtg.-
Nagold
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